
B1.1

Secondhand ist nicht peinlich
B1.1 - KONSUM UND GELD

Wortschatz zum Text

Deutsch Englisch / Erklärung

secondhand second-hand / used

peinlich embarrassing

der Kleiderschrank wardrobe

das Kleidungsstück piece of clothing

der Flohmarkt flea market

der Secondhandladen second-hand shop

die Qualität quality

der Preis price

das Angebot offer

der Zustand condition

die Marke brand

die Meinung opinion

der Vorurteil prejudice

die Nachhaltigkeit sustainability



Deutsch Englisch / Erklärung

die Entscheidung decision

gebraucht used

günstig cheap / affordable

einzigartig unique

bewusst conscious / mindful

modern fashionable / modern

etwas weitergeben to pass something on

etwas aussortieren to sort something out

etwas ausprobieren to try something out

Geld sparen to save money

Vorurteile haben to have prejudices

Meine zusätzlichen Wörter / Notizen:
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B1.1

Secondhand ist nicht peinlich
B1.1 - KONSUM UND GELD

Als Emma ihrer Freundin Julia erzählt, dass sie am Samstag mit ihrer Tante in einen Secondhandladen gehen will, reagiert 
Julia überrascht. „Secondhand? Also gebrauchte Sachen?“ fragt sie und zieht die Augenbrauen hoch. Emma merkt sofort, 
dass Julia das komisch findet. Früher hätte Emma vielleicht gelogen und gesagt, dass sie nur mitkommt, weil ihre Tante das 
möchte. Diesmal sagt sie aber: „Ja, warum nicht?“

Emma interessiert sich seit einiger Zeit für Mode, aber sie möchte nicht ständig neue Kleidung kaufen. Viele neue Sachen 
sind teuer, und oft sieht man nach ein paar Wochen schon wieder den nächsten Trend. Außerdem hat Emma in einer 
Dokumentation gesehen, wie viel Kleidung jedes Jahr weggeworfen wird. Seitdem fragt sie sich öfter, ob wirklich alles neu 
sein muss.

Am Samstag gehen Emma und ihre Tante in einen kleinen Secondhandladen in der Innenstadt. Der Laden sieht nicht so 
aus, wie Emma es erwartet hatte. Es riecht nicht alt oder unangenehm. Die Kleidung hängt ordentlich nach Farben sortiert, 
und auf einem Tisch liegen Taschen, Schals und Schmuck. Manche Stücke sind schlicht, andere auffällig. Emma findet es 
spannend, weil nicht alles gleich aussieht wie in den großen Geschäften.

Zuerst ist Emma trotzdem etwas unsicher. Sie fragt sich, ob jemand aus ihrer Klasse sie hier sehen könnte. Dann ärgert sie 
sich über den Gedanken. Warum sollte es peinlich sein, Kleidung zu kaufen, die noch gut ist? Sie probiert eine dunkelgrüne 
Jacke an. Die Jacke passt fast perfekt und kostet viel weniger als eine neue. Ihre Tante sagt: „Manchmal findet man hier 
Dinge, die nicht jeder hat.“

Emma kauft die Jacke nicht sofort. Sie schaut genau auf den Zustand: Sind die Nähte in Ordnung? Funktioniert der 
Reißverschluss? Gibt es Flecken? Die Jacke sieht gut aus. Trotzdem nimmt Emma sich ein paar Minuten Zeit. Sie möchte 
nicht nur kaufen, weil der Preis günstig ist. Am Ende entscheidet sie sich dafür, weil die Jacke zu ihrem Stil passt und sie sie 
wirklich tragen würde.

Am Montag trägt Emma die Jacke in der Schule. Zuerst sagt niemand etwas. In der Pause fragt Julia: „Ist das die 
Secondhand-Jacke?“ Emma spürt kurz, wie sie rot wird. Dann antwortet sie ruhig: „Ja. Und sie hat zehn Euro gekostet.“ Ein 
Mitschüler hört das und sagt: „Ehrlich? Sieht ziemlich gut aus.“ Plötzlich wirkt die Situation weniger peinlich.

Später erzählt Julia, dass sie Secondhand immer mit alten, kaputten Sachen verbunden hatte. Emma erklärt, dass es 
natürlich auch schlechte Stücke gibt, aber dass man genau schauen muss. Nicht alles ist perfekt, aber das gilt auch für neue 
Kleidung. Außerdem könne man Geld sparen und gleichzeitig etwas gegen unnötigen Konsum tun.

Ein paar Tage später fragt Julia, ob Emma sie beim nächsten Mal mitnehmen würde. Emma muss lächeln. Sie merkt, dass 
sich Meinungen manchmal ändern, wenn man etwas wirklich sieht und nicht nur darüber urteilt. Secondhand ist für sie nicht 
mehr nur eine Möglichkeit, günstiger einzukaufen. Es ist auch eine Entscheidung gegen den Druck, ständig etwas Neues 
besitzen zu müssen.

Emma findet nicht, dass jeder nur noch gebrauchte Kleidung kaufen sollte. Neue Kleidung kann sinnvoll sein, und manchmal 
braucht man etwas Bestimmtes. Aber sie versteht jetzt: Gebraucht heißt nicht automatisch schlechter. Peinlich ist eher, 
etwas abzulehnen, ohne es ausprobiert zu haben.
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B1.1

Fragen zum Text

1. Wie reagiert Julia, als Emma vom Secondhandladen erzählt?

2. Warum möchte Emma nicht ständig neue Kleidung kaufen?

3. Was hat Emma in einer Dokumentation gesehen?

4. Wie sieht der Secondhandladen aus?

5. Warum ist Emma im Laden zuerst unsicher?

6. Welche Jacke probiert Emma an?



7. Warum kauft Emma die Jacke nicht sofort?

8. Was kontrolliert Emma an der Jacke?

9. Wie reagiert ein Mitschüler auf Emmas Jacke?

10. Was dachte Julia früher über Secondhand?

11. Warum möchte Julia später mit Emma mitkommen?

12. Was versteht Emma am Ende?
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B1.1

Multiple Choice

1. Warum ist Julia am Anfang überrascht?

A) Emma möchte eine sehr teure Markenjacke kaufen.

B) Emma möchte in einen Secondhandladen gehen.
C) Emma will ihre ganze Kleidung wegwerfen.

D) Emma hat keine Kleidung mehr.

2. Warum interessiert sich Emma für Secondhand?

A) Sie möchte gar keine Kleidung mehr kaufen.

B) Sie möchte bewusster einkaufen und nicht ständig neue Sachen kaufen.
C) Ihre Schule verlangt Secondhand-Kleidung.

D) Julia hat sie dazu gezwungen.

3. Was überrascht Emma im Secondhandladen?

A) Der Laden ist ordentlich und angenehmer, als sie erwartet hat.

B) Es gibt dort nur kaputte Kleidung.
C) Alles ist teurer als neue Kleidung.

D) Niemand darf etwas anprobieren.

4. Warum denkt Emma kurz, dass der Besuch peinlich sein könnte?

A) Sie hat Angst, jemand aus ihrer Klasse könnte sie sehen.

B) Ihre Tante lacht über sie.
C) Die Verkäuferin erkennt sie.

D) Julia schreibt ihr böse Nachrichten.

5. Was ist Emma beim Kauf der Jacke wichtig?

A) Sie kauft sie nur wegen des günstigen Preises.

B) Sie prüft den Zustand und überlegt, ob sie die Jacke wirklich tragen wird.
C) Sie möchte sofort drei Jacken kaufen.

D) Sie fragt nur nach der Marke.

6. Wie reagiert Julia in der Schule auf die Jacke?

A) Sie fragt, ob das die Secondhand-Jacke ist.

B) Sie sagt sofort, dass die Jacke hässlich ist.
C) Sie ignoriert Emma den ganzen Tag.

D) Sie kauft dieselbe Jacke online.



7. Was zeigt die Reaktion des Mitschülers?

A) Die Jacke wirkt nicht automatisch schlecht, nur weil sie secondhand ist.

B) Alle finden Secondhand peinlich.
C) Emma sollte die Jacke zurückgeben.

D) Neue Kleidung ist immer besser.

8. Was dachte Julia früher über Secondhand?

A) Sie dachte, dort gibt es nur teure Marken.

B) Sie verband Secondhand mit alten oder kaputten Sachen.
C) Sie kaufte dort jede Woche ein.

D) Sie wusste genau, dass alles dort modern ist.

9. Welche Vorteile nennt Emma?

A) Man kann Geld sparen und unnötigen Konsum vermeiden.

B) Man muss nie wieder Kleidung waschen.
C) Man bekommt immer neue Trends zuerst.

D) Man findet dort nur perfekte Kleidung.

10. Welche Aussage passt am besten zum Ende des Textes?

A) Secondhand ist immer besser als neue Kleidung.

B) Gebraucht heißt nicht automatisch schlechter.
C) Emma will nie wieder Kleidung kaufen.

D) Julia findet Secondhand weiterhin peinlich.
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B1.1

Ordne zu

A B

Julia reagiert zuerst überrascht, weil Emma in einen Secondhandladen gehen möchte.

Emma denkt über Konsum nach, weil sie eine Dokumentation über weggeworfene
Kleidung gesehen hat.

Der Secondhandladen wirkt anders, als Emma es vorher erwartet hatte.

Emma ist kurz unsicher, weil jemand aus ihrer Klasse sie sehen könnte.

Emma prüft die Jacke genau, bevor sie sich für den Kauf entscheidet.

Ein Mitschüler findet die Jacke gut, obwohl sie gebraucht gekauft wurde.

Julia ändert langsam ihre Meinung, weil sie merkt, dass Secondhand nicht automatisch
schlecht ist.

Secondhand bedeutet für Emma auch, weniger Druck durch ständig neue Trends zu haben.
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B1.1

Bringe in die richtige Reihenfolge

Nr. Satz / Ereignis Reihenfolge

1. Emma trägt die Jacke am Montag in der Schule.  

2. Julia reagiert überrascht auf Emmas Plan.  

3. Emma sieht, dass der Secondhandladen ordentlich und angenehm ist.  

4. Emma entscheidet sich nach kurzem Überlegen für die Jacke.  

5. Julia fragt später, ob sie beim nächsten Mal mitkommen darf.  

6. Emma probiert eine dunkelgrüne Jacke an.  

7. Ein Mitschüler sagt, dass die Jacke gut aussieht.  

8. Emma denkt über eine Dokumentation zum Thema Kleidung nach.  
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B1.1

Finde den Fehler im Inhalt

1. Julia findet Secondhand von Anfang an völlig normal und gar nicht überraschend.

2. Emma möchte ständig neue Kleidung kaufen, weil ihr Nachhaltigkeit egal ist.

3. Der Secondhandladen ist unordentlich und riecht unangenehm.

4. Emma kauft die Jacke sofort, ohne sie genauer anzusehen.

5. Die Jacke kostet mehr als eine neue Jacke.

6. In der Schule lachen alle über Emmas Jacke.



7. Julia bleibt am Ende sicher, dass Secondhand peinlich ist.

8. Emma denkt am Ende, dass gebrauchte Kleidung immer besser ist als neue.
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B1.1

Schreibaufgabe

90-120 Wörter

Schreibe deine Meinung zum Thema Secondhand. Würdest du Kleidung, Bücher, Möbel oder Technik gebraucht kaufen?
Erkläre, welche Vorteile Secondhand haben kann und warum manche Menschen trotzdem Vorurteile haben.

Germannika · B1.1 - KONSUM UND GELD - Secondhand ist nicht peinlich - Lesetext



B1.1

Lösungen

Fragen zum Text

1. Julia reagiert überrascht und findet die Idee zuerst komisch.

2. Emma möchte nicht ständig neue Kleidung kaufen, weil neue Sachen teuer sind, Trends schnell wechseln und viel
Kleidung weggeworfen wird.

3. Sie hat gesehen, wie viel Kleidung jedes Jahr weggeworfen wird.

4. Der Laden ist ordentlich, die Kleidung hängt nach Farben sortiert, und auf einem Tisch liegen Taschen, Schals und
Schmuck.

5. Sie ist unsicher, weil sie sich fragt, ob jemand aus ihrer Klasse sie dort sehen könnte.

6. Emma probiert eine dunkelgrüne Jacke an.

7. Sie kauft sie nicht sofort, weil sie zuerst den Zustand prüfen und überlegen möchte, ob sie die Jacke wirklich
tragen würde.

8. Sie kontrolliert die Nähte, den Reißverschluss und mögliche Flecken.

9. Er sagt, dass die Jacke ziemlich gut aussieht.

10. Julia dachte früher, dass Secondhand vor allem alte oder kaputte Sachen bedeutet.

11. Julia möchte mitkommen, weil sie ihre Meinung geändert hat und Secondhand nun interessanter findet.

12. Emma versteht, dass gebraucht nicht automatisch schlechter ist und dass man Dinge ausprobieren sollte, bevor
man sie ablehnt.

Multiple Choice

1. B) Emma möchte in einen Secondhandladen gehen.

2. B) Sie möchte bewusster einkaufen und nicht ständig neue Sachen kaufen.

3. A) Der Laden ist ordentlich und angenehmer, als sie erwartet hat.

4. A) Sie hat Angst, jemand aus ihrer Klasse könnte sie sehen.

5. B) Sie prüft den Zustand und überlegt, ob sie die Jacke wirklich tragen wird.

6. A) Sie fragt, ob das die Secondhand-Jacke ist.

7. A) Die Jacke wirkt nicht automatisch schlecht, nur weil sie secondhand ist.

8. B) Sie verband Secondhand mit alten oder kaputten Sachen.

9. A) Man kann Geld sparen und unnötigen Konsum vermeiden.

10. B) Gebraucht heißt nicht automatisch schlechter.

Zuordnung

1. 1. Julia reagiert zuerst überrascht — weil Emma in einen Secondhandladen gehen möchte.
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B1.1

Lösungen

Zuordnung (Fortsetzung)

2. 2. Emma denkt über Konsum nach — weil sie eine Dokumentation über weggeworfene Kleidung gesehen hat.

3. 3. Der Secondhandladen wirkt anders — als Emma es vorher erwartet hatte.

4. 4. Emma ist kurz unsicher — weil jemand aus ihrer Klasse sie sehen könnte.

5. 5. Emma prüft die Jacke genau — bevor sie sich für den Kauf entscheidet.

6. 6. Ein Mitschüler findet die Jacke gut — obwohl sie gebraucht gekauft wurde.

7. 7. Julia ändert langsam ihre Meinung — weil sie merkt, dass Secondhand nicht automatisch schlecht ist.

8. 8. Secondhand bedeutet für Emma auch — weniger Druck durch ständig neue Trends zu haben.

Reihenfolge

1. 1. Julia reagiert überrascht auf Emmas Plan.

2. 2. Emma denkt über eine Dokumentation zum Thema Kleidung nach.

3. 3. Emma sieht, dass der Secondhandladen ordentlich und angenehm ist.

4. 4. Emma probiert eine dunkelgrüne Jacke an.

5. 5. Emma entscheidet sich nach kurzem Überlegen für die Jacke.

6. 6. Emma trägt die Jacke am Montag in der Schule.

7. 7. Ein Mitschüler sagt, dass die Jacke gut aussieht.

8. 8. Julia fragt später, ob sie beim nächsten Mal mitkommen darf.

Fehler finden

1. Julia reagiert am Anfang überrascht und findet gebrauchte Sachen zuerst komisch.

2. Emma möchte nicht ständig neue Kleidung kaufen und denkt über Konsum und weggeworfene Kleidung nach.

3. Der Secondhandladen ist ordentlich, und die Kleidung ist nach Farben sortiert.

4. Emma prüft zuerst den Zustand der Jacke und überlegt, ob sie sie wirklich tragen würde.

5. Die Jacke kostet viel weniger als eine neue Jacke.

6. Ein Mitschüler sagt, dass die Jacke ziemlich gut aussieht.

7. Julia ändert ihre Meinung und möchte beim nächsten Mal mitkommen.

8. Emma findet nicht, dass jeder nur noch gebrauchte Kleidung kaufen sollte, aber gebraucht heißt nicht automatisch
schlechter.
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